
Ein Würfel für Ernst Ludwig Kirchner
Kunst: Ein Kubus auf dem Bahnhof-Vorplatz verweist auf große Ausstellung des Expressionisten – Rekonstruktion eines Raums, den der Künstler 1916 gestaltet hat

Von unserem Redakteur
ALEXANDER BRUCHLOS

ASCHAFFENBURG. »Kunst ist schön,
macht aber viel Arbeit.« Das Bon-
mot Karl Valentins lässt sich
trefflich auf den Bau des Kirch-
ner-Kubus anwenden, der auf dem
Vorplatz des Aschaffenburger
Hauptbahnhofs entsteht. Mit
Baukran und schwerem Gerät fü-
gen Mitarbeiter der Baufirma
Adam Hörnig tonnenschwere
Wände zu einem würfelförmigen
Gebilde von je sechs Metern Brei-
te, Höhe und Tiefe zusammen.
Was seit Mittwoch hinter Bau-

zäunen in die Höhe wächst, ist das
Gehäuse für die Reproduktion des
sogenannten Brunnenturm-
Raums, den der Maler Ernst Lud-
wig Kirchner (1880 bis 1938) im
Jahr 1916 für das Sanatorium Dr.
Kohnstamm im Taunusort König-
stein mit fünf großflächigen
Wandgemälden ausgestaltet hatte,
betont Brigitte Schad, Leiterin und
Kuratorin des Kirchnerhaus-Mu-
seums. Dargestellt sind Badende

auf der Insel Fehmarn. Die Re-
produktionen der 1938 von den
Nationalsozialisten zerstörten
Bilder sowie die dazugehörige
Ausstellung im nahe gelegenen
Kirchnerhaus in der Ludwigstraße
sind unter dem Titel »Kirchners
Badende« vom 16. Oktober bis
16. Januar zu sehen.

Kooperation mit der TH
Entwickelt wurde das Kubus-Pro-
jekt vomKirchnerhaus-Museum in
Kooperation mit der Technischen
Hochschule Aschaffenburg (TH),
mit der das Kirchnerhaus schon
länger zusammenarbeitet. »Als
Wände dienen sogenannte Tafel-
schalungen, mit denen normaler-
weise Brücken und massive Wän-
de betoniert werden«, erläutert
Professor Jens Elsebach vom TH-
Studiengang Multimediale Doku-
mentation und Kommunikation.
Die Kubuswände werden später
mit Holztafeln mit Kirchner-Mo-
tiven verkleidet, die auf das Inne-
re verweisen.
Nachdem am Donnerstag der

Rohbau des Kirchner-Würfels

fertiggestellt wurde, erfolgen in
den kommenden Tagen die
Außenverkleidung und Innenaus-
stattung. Die farbigen Bilder mit

Kirchners Badenden, die auf erst
2004 wiederentdeckten farbigen
Glasdiapositiven aus dem Jahr
1926 beruhen, seien von einer

Hösbacher Firma auf einen dün-
nen Metallgrund übertragen wor-
den, sagt Elsebach. Das größte der
Bilder sei über vier Meter hoch

und 1,87 breit. Am Hauptbahnhof
wird außerdem die Innenarchi-
tektur des Königsteiner Brunnen-
turms nachgebildet. Die Replik
basiert auf 3D-Laserscannerauf-
nahmen. Der Treppenaufgang und
die Pilaster werden aus Styropor
nachgebildet.
Für das Kirchnerhaus-Museum

ist der Kubus auf dem stark fre-
quentierten Bahnhofsvorplatz eine
große Gelegenheit, den Namen
Ernst Ludwig Kirchner einer brei-
ten Öffentlichkeit bekannt zu ma-
chen, ist Brigitte Schad überzeugt.
Der Ort sei ideal, schließlich wur-
de der bedeutende expressionis-
tische Künstler 1880 im nahe ge-
legenen Kirchnerhaus geboren.
Möglich sei das Kubus-Projekt in-
des nur dank der Unterstützung
von vielen Seiten, sagt Schad. So
habe etwa die Baufirma Adam
Hörnig die komplette Errichtung
des Kubus gesponsert.
Der Kubus ist vom 16. Oktober

bis 16. Januar täglich von 11 bis 17
Uhr geöffnet. Anders als das
Kirchnerhaus-Museum kann er
kostenfrei besucht werden.

Am Hauptbahnhof wird der Kubus für die reproduzierten Wandgemälde von Ernst Ludwig Kirchner errichtet. Foto: Stefan Gregor
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